INFOME DEL MES DE MARZO 

INICIATIVA ESPERANZA

Wir starteten in den Monat, März, mit einer traditionellen und lustigen Feier von Maya Paya Kimsa,  der Karneval. Die Zielgruppe konnte ihre eigenen Verkleidungen basteln und wir amüsierten uns sehr mit Wasserbällen, Wasserpistolen, Sprühschaum und Wasserschläuchen, bis schlussendlich alle nass waren.  Auch haben wir gruppendynamische Spiele gespielt und sie haben zu der Musik der Musikgruppe getanzt. Alle Kinder konnten sich bei unseren Aktivitäten beteiligen. Das hatte zum Ziel das Vertrauen der Kinder untereinander und zu den neuen Mitgliedern von Maya Paya Kimsa zu stärken. Zugleich wurden die zwischenmenschlichen Beziehungen zwischen den Mädchen und Buben  und der wechselseitige Respekt gefördert und gestärkt. Unseren Arbeitskollegen und Freund Stefan Kitzberger  haben wir bei dieser Aktivität verabschiedet. Er hat zum Abschied der Zielgruppe noch Worte der Motivation und der Lebenskraft geschenkt. Einen sehr guten Imbiss(Sandwich) hat er für  die Kinder und Jugendlichen vorbereitet. 

Wichtige Fälle
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Der Problemkreis von Personen mit dem HIV Virus bzw. AIDS hat sich signifikant vergrößert. Vor allem unsere Zielgruppe ist sehr stark davon betroffen. Beinahe täglich bringt uns jemand die schlechte Nachricht, dass bei ihm HIV positiv bestätigt wurde. Es ist sehr bedauerlich in dieser Situation in welcher sich die Kinder und Jugendlichen befinden, denn diese Beziehungen sind von Promiskuität gekennzeichnet. Außerdem ist die Prostitution der Minderjährigen für die meisten eine oft gewählte Methode um auf der Strasse zu Überleben. Auf Grund von dieser Problematik wurde eine Kooperation mit dem Gesundheitszentrum CDEVIR eingegangen. Dies ist ein staatliches Projekt um Geschlechtskrankheiten sowie HIV und AIDS  aufzudecken und es werden gratis Medikamente verabreichen um eine Behandlung zu ermöglichen. Nichtsdestotrotz wird das Team durch diese “neue” Problematik HIV und AIDS vor eine große Herausforderung gestellt. Sehr beunruhigend ist, dass davon ausgegangen werden kann, dass die Übertragung von der Krankheit jeden Tag passiert und kein Kind unserer Zielgruppe gefeilt davon ist. Wir mochten uns mit Workshops, Kursen und Seminaren auf diese spezifische Intervention vorbereiten. 

Kimberly ist 17 Jahre alt und lebt mit dem HIV Virus. Sie ist eine von vielen bei der, der HIV Virus ärztlich bestätigt wurde. Die Jugendliche lebt seit ca. einem Jahr auf der Straße und seit zwei Monaten ist sie schwanger. Ihren Einschluss auf der Strasse zu leben, fasste sie aufgrund der familiären Probleme, vor allem mit ihrem Vater, welcher sie verprügelte und sie ständig mit ihrer kleinen Schwester verglich. Kimberly hatte einen Freund auf der Strasse. Er heißt Leo, ist 22 Jahre alt und wurde ihr gegenüber auch immer wieder gewalttätig. Sie fing durch ihn an sich zu prostituieren. Zugleich war er auch ihr Zuhälter, das heißt, dass er sie bewachte, während sie mit ihrem Freier im Zimmer war und er dann einen Teil der Einnahmen erhielt. Seit zwei Monaten haben sie ihre Beziehung beendet. Obwohl sie schwanger von ihm ist möchte sie keinen Kontakt mehr mit ihm haben. Aufgrund der Beziehung mit Leo oder durch die gelebte Promiskuität hat sich Kimberly wahrscheinlich mit dem HIV Virus infiziert. Kimberly zeigt sehr große Ambitionen weiterzuleben und übernimmt viel Verantwortung für ihr Kind.  Sie ist sehr interessiert daran in ein Heim zu gehen, aber offensichtlich hat sie seit kurzem eine sehr enge Freundschaft zu Mabel und deren Freund Lagarto aufgebaut. Auch diese beiden sind HIV positiv. Vor dem dritten Schwangerschaftsmonat kann keine medikamentöse Behandlung begonnen werden. Das Kind wir mit einem Kaiserschnitt auf die Welt gebrach werden. Es wird alles Mögliche gemacht um das Kind nicht mit dem HIV Virus zu infizieren. Derzeit begleiten wir sie zu ihren Schwangerschaftsuntersuchungen und es wird versucht ihre Entscheidung für ein Leben in einem Heim zu bestärken. 

Wie ich ihnen schon das letzte Mal erzählt habe, ist Mabel HIV positiv und sie hat vor kurzem das Heim Okarikuna verlassen. Derzeit führt sie wieder eine Beziehung mit Wilmer (Lagarto), auch bei ihm wurde der HIV Virus nachgewiesen. Offensichtlich ist er schon sehr von seiner Krankheit gekennzeichnet. Wir unterstützen die Beiden bei den ärztlichen Untersuchungen und bei der Realisierung der medikamentösen Behandlungen.  Derzeit leben die beiden mit Kimberly in einem gemieteten Zimmer in einer Unterkunft. Durch das gemeinsame Schicksal(HIV positiv) haben die drei eine sehr enge Freundschaft geknüpft. Deshalb hat das Team beschlossen sehr intensiv mit Kimberly zu arbeiten, dass sie in das Heim Talita Kumi geht. Gleichzeitig werden Lagarto und Mabel Alternativen aufgezeigt, wie zum Beispiel das Heim für Paare, Jesset. Es ist sehr wichtig ihre Entscheidungen zu fördern. Lagarto ist noch nicht sehr entschlossen mit Mabel gemeinsam, in dieses Heim zu gehen, da es für ihn nach so langer Zeit auf der Strasse, sehr schwierig ist, sich den Regeln eines Heimes anzuschließen. Mabel ist sehr interessiert an einer Veränderung jedoch ist sie sehr von Lagarto abhängig. 

Über den Fall von Katty habe ich ihnen bereits das letzte mal erzählt. Es wurde eine Familienzusammenführung eingeleitet aber Katty hatte zwei Rückfälle und kehrte wieder auf die Strasse. Bei diesen zwei Rückfällen wurde nach ihr gesucht um wieder Kontakt aufzunehmen mit ihr. Man fand Katty jedes Mal mit sehr starkem Konsum vor und ebenfalls verweigerte sie es reglich wieder zu ihrer Familie zurückzukehren. Es wurde sehr viel mit ihr gearbeitet, vor allem psychologische Unterstützung und Beratungsgespräche wurden realisiert. Mit Hilfe von ihrer Mutter wurde im Bezug auf Angstbewältigung und Stärkung des Selbstwertgefühles hingearbeitet. Derzeit befindet sich Katty im Haus ihrer Familie und geht in die Schule(sechstes Klasse).  Letztlich hat man sie gesehen als sie an einem DVD Verkaufsstand auf der Strasse ihrer Mutter geholfen hat. 

Eva ist 17 Jahre alt und sie befindet sich in Situation Strasse seit der ersten Dezember Woche. Das Maya Paya Kimsa Team wies darauf hin, dass Eva zwei Wochen davor von einem Heim entlaufen ist, weil die Mitarbeiter versucht hatten, eine Familienzusammenführung zu realisieren. Sie möchte jedoch nichts von ihrer Familie wissen, im speziellen nicht von ihrem Vater, da dieser immer wieder gewalttätig ihr gegenüber war. Derzeit lebt sie mit ihrem Freund Wilson in einem Zimmer in einer Unterkunft in der Ceja, el Alto. Auch bei Wilson wurde der HIV Virus festgestellt. 

Eva prostituiert sich, da dies ihre einzige Einkunftsquelle ist. Durch die Prostitution hat sie sich mit den Geschlechtskrankheiten Gonorrhöe(Tripper) und Syphilis angesteckt. Sie hat Untergewicht und durch die Geschlechtskrankheiten hat sie sehr große Mühe sich zu setzten und geht sehr langsam. Obendrein hat man im Gesundheitszentrum CIES einen AIDS Schnelltest gemacht, welcher positiv war. Sie wurde über den HIV Virus und ihre Krankheit informiert und sie stürzte in eine Krise und begann sehr zu weinen. Eva hat familiäre Bezugspersonen, wie ihre Mutter und ihre Schwester, von welchen sie annimmt, dass sie sie Unterstützen würden.

Durch die Wichtigkeit die sie jetzt ihrer Gesundheit zuschreibt, wird darauf hingearbeitet, dass sie einen Entschluss fasst um einen Schutzraum(Heim oder Familie) in Anspruch zu nehmen. Begleitungen und Unterstützungen sowie emotionale Hilfen um ihre Behandlungen im Krankenhaus zu verfolgen werden ihr angeboten und realisiert. Es könnte angedacht werde, dass man mit ihrer Familie ein Gespräch führt, sofern dies die Jugendliche möchte.

Jenny ist 17 Jahre alt und ist nach wie vor in starkem Konsum von Inhalationsstoffen und Alkohol in der Situation Strasse.  Ebenfalls prostituiert sie sich nach wie vor und begeht Diebstähle. Bezugnehmend der Informationen von den Erwachsenen, lief Jenny in der dritten März Woche, ihrem Freier davon da dieser sie gezwungen haben sollte anal-Verkehr mit ihr zu haben. Wir haben sie ins Gesundheitszentrum CIES begleitet. Dort wurde auch ihr eine AIDS Schnelltest gemacht. Jenny weiß noch nichts davon, dass dieser Test positiv ist und kommt auch nicht zu den ausgemachten Treffen mit uns. Sie zeigt kein Interesse daran das Resultat zu erfahren. Außerdem muss das CIES ihr noch mehr Blut abnehmen um den zweiten Test machen zu können und um den Virus definitiv feststellen zu können.  Was sehr beunruhigend ist, ist dass sie sich weiterhin prostituiert. Wir werden es weiterhin versuchen uns mit ihr zu treffen um sie ins Gesundheitszentrum zu begleiten und sie mental zu unterstützen.  

Erika ist 13 Jahre alt. Sie erzählte uns, dass sie am Montag, 28. März 2011 von ihrem zu Hause(ihrem Vater und Brüdern) entflohen ist. Sie war Opfer von starker intrafamiliären Gewalt. Das Familienverhältnis scheint sehr zerrüttet zu sein. Erika erwähnte, dass sie ihr Vater nach der Schule mit einem Jungen in der Strasse gesehen hat. Aus Angst vor der Reaktion vor ihrem Vater ging sie auf die Strasse, in die Ceja, El Alto. Ihr Vater und ihre Mutter haben einen Minibus und arbeiten selbstständig. Sie leben in einer kleinen gemieteten Wohnung in El Alto.  

Am 31. März 2011 hatten wir den ersten Kontakt mit Erika, im Tageszentrum. Dort haben wir das erste Mal mit Erika gesprochen. Wir haben ihr vorgeschlagen, dass sie in ein Heim in el Alto gehen könnte. Anfangs wollte sie nur auf der Strasse verbleiben doch nachdem wir mit ihr über die Gefahren und ihre Erlebnisse auf der Strasse sprachen, wendete sie sich an uns und wir nahmen Kontakt auf mit dem Heim. Gleich nach dem Tageszentrum sind wir mit Erika in das Heim ENDA Bolivia gegangen wo ein Interview gemacht worden ist mit ihr. Nach wie vor befindet sie sich im Heim  und es besteht Kontakt mit der Sozialarbeiterin über ihren Prozess. 
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ERIKA

Marisol ist 15 Jahre alt und bis vor wenigen Jahren wohnte sie noch alleine mit ihrer Mutter in Villa Dolores, in der Nähe von Maya Paya Kimsa. Wir kennen Marisol seit mehreren Jahren vom Präventivprogramm an den Samstagen. Danach haben wir wieder Kontakt mit ihr in der Strasse aufgenommen. Im Jänner, hat Marisol von ihrem Onkel erfahren, dass ihre Mutter aus gesundheitlichen Gründen gestorben ist.  Da sie sich nicht sicher war ob dies wirklich stimmt, bat uns Marisol um Hilfe. Daraufhin haben wir Kontakt mit ihrer Familie aufgenommen, welche uns den Tod ihrer Mutter bestätigt haben. 

Marisol prostituiert sich und befindet sich im Konsum von Inhalationsstoffen und Alkohol. Sie hat keine Verwandten in el Alto, da diese in Rio Abajo und Huanuni leben. Die Erbstücke ihrer Mutter befinden sich ebenfalls dort. Marisol hat das Team um Hilfe gebeten, die Erbstücke wiederzubekommen. Laut dem Gesetz der Kinder und Jugendlichen ist der direkte Vormund immer die erweiterte Familie außer es gibt eine Stellvertretende Familie, welche dem Kind ein familiäres und soziales Leben ermöglichen kann. In diesem Fall wäre es sehr wichtig, die Intervention in Richtung Heim zu leiten, da dieser die Stellvertretende Familie darstellen kann. 
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